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Schauen Sie sich die Wörter gennnau an, entschlüsseln Sie das Lösungswort und sichern Sie sich so die Chance
auf einen Tagesgewinn von 1.00000 €!
Unsere Leser gewinnen! Sie erfahren direkt am Telefon, ob Sie es in die Endauswahl
derjenigen geschafft haben, ausss denen die Tagesgewinner/innen gezogen werden!

Dienstag, 17. Mai 2022

Alle Teilnehmer haben während der gesamten Dauer des Gewinnspiels die gleiche Chance sowie die grundsätzliche Möglichkeit, ausgewählt zu werden. Zur Bewältigung der eingehenden Teilnahmen werden entsprechende technische Mechanismen eingesetzt, z.B. ein an die Erwartungen hinsichtlich des Teilnehmervolumens angepasster Vorzählfaktor (= technischer Zu-
fallsmechanismus). Der Vorzählfaktor wird auf sämtliche Teilnahmen auf sämtlichen Teilnahmewegen angewandt. Alle Anrufer erhalten sofort eine Information darüber, ob sie von dem technischen Zufallsmechanismus ausgewählt wurden. Jeder Anruf ist kostenpflichtig, auch jene Anrufe, die vom Vorzählfaktor aussortiert werden; ein Anspruch auf Kostenerstattung besteht
nicht. Jene Anrufer, die von dem technischen Zufallsmechanismus ausgewählt werden, können ihre Antwort unter Angabe von Telefonnummer, Namen und Anschrift auf dem automatischen Anrufbeantworter hinterlassen. Die Auswahl des Gewinners ist dem Zufallsprinzip unterworfen. Bei der Gewinnerermittlung können nur die Anrufe berücksichtigt werden, bei denen
alle Angaben vollständig und deutlich zu verstehen sind. Haben bei einem Gewinnspiel mehrere Teilnehmer die richtige Lösung gefunden, entscheidet das Los. Der Gewinner wird am Folgetag zwischen 9 Uhr und 11 Uhr telefonisch informiert. Der Freitags- und Samstagsgewinner wird am darauffolgenden Montag benachrichtigt. Sollten wir Sie nicht erreichen können, wird
direkt der nächste Gewinner ausgelost. Der Gewinn wird schnellstmöglich auf das von Ihnen gewünschte Bankkonto überwiesen. Der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit Namen und Foto in den Tageszeitungen des Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung veröffentlicht zu werden. Mitarbeiter des Verbundes von sh:z
das medienhaus, medienhaus:nord, der NOZ und den mit der NOZ verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörigen sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum vom 09.05.2022 bis zum 06.06.2022. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter: www.noz.de/datenschutz

Lesergewinnspiel 8. Spppieltag

Brücken-Wörter-Rätsel

Telemedia interactive GmbH; 0,50 Euro pro Anruf aus dem dt. Festnetz oder Mobilfunk. Datenschutzinformation unter: datenschutz.tmia.de · Teilnahmeschluss ist immer um 23:59:59 Uhr des jeweiligen
Spieltags. Teilnahmeberechtigt sind Leser der Tageszeitungen des Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung. Mindestalter 18 Jahre.

Ganz einfachmitmachen:

1. Finden Sie das Lösungswort
und rufen Sie heute bis
23:59 Uhr die angegebene
Gewinn-Hotline an.

2. Mit etwas Glück kommen Sie
in die Endauswahl, nennen
uns dort Ihr Lösungswort und
qualifizieren sich so für die
Tagesgewinnerauslosung.

3. Fällt das Los dann auf Sie und
haben Sie das korrekte Lösungsss-
wort genannt, winken Ihnen
satte 1.000 €.

4. Die Tagesgewinner werden
telefonisch benachrichtigt.

5. Die Tagesgewinner erhalten
ihren Gewinn zuverlässig und
schnellstmöglich per Bank-
überweisung.

Gewinn-Hotline

01378 00 88 06
0,50 ct. aus dem deutschen Festnetz oder Mobilfunk.

So hts:
Setzen Sie die untenstehenden Brückenwörter waagerecht in
die blauen Kästchen so ein, dass sowohl mit dem linken als
auch mit dem rechten vorgegebenenWort je ein neuer sinn-
voller Begriff entsteht (z.B. TEAMLEITER – LEITERWAGEN).
Das Lösungswort ergibt sich aus der senkrechten Mittelreihe.

SPRITZ F A H R T WIND

NÄH K O R B WAREN

TEAM L E I T E R WAGEN

HAUPT G R U N D SATZ

HERREN A B E N D KARTE

PRAXIS F E R N WEH

NEBEL H O R N BRILLE

VIZE M E I S T E R DIEB

Lösungswort

Brückenwörter (Setzen Sie diese Wörter in die blauen Kästen ein):

Wie heißt unser Lösungswort?

GRUEN, INSEL, LADE, REISE, STOCK, STREIT, TEIG, UEBER

KOPF ZAHL

BAHN WEG

SCHUB SAEULE

WIDER MACHT

GRAS SCHNABEL

ZOLL ENTE

KORALLEN GRUPPE

SAUER WARE

Lösungswort

o geht’s:

Endlich

wieder zurück
!

Täglich

1.000€
zu gewinnen!

Lösungswort vom 13. Mai:
REGENTAG
Gewonnen hat
Bernd Kuper (links)

Lösungswort vom 14. Mai:
Motorrad
Gewonnen hat
Hermann Lüssenheide
(rechts)

Johannes Kleigrewe

D ie BBS Melle be-
teiligen sich als
eine von 63 nie-
dersächsischen

Schulen am Modellprojekt
„Zukunftsschule“, das Schü-
ler besser auf Ausbildung
und Beruf vorbereitet. Doch
was braucht es eigentlich,
um erfolgreich auf dem
Arbeitsmarkt zu sein?
„Die ganze Schule betei-

ligt sich an demProjekt, aber
wir legen einen besonderen
Fokus auf die Schüler der Be-
rufseinstiegsschule“, erklärt
Anja Stolte, Abteilungsleite-
rin Bau und Holz der BBS.
Die richtet sich an Förder-
schüler sowie Schüler ohne
Hauptschulabschluss und
zeichnet sich durch einen
hohen Anteil von prakti-
schen Tätigkeiten und Be-
triebspraktika aus. „Dieses
Jahr haben wir neun Klassen
mit gut 100 Schülern“, be-
richtet Stolte. Im Idealfall
finden die nach der Berufs-
einstiegsschule einen Aus-
bildungsplatz. Und das sei
bei der großen Anzahl an
Schülern auch wichtig für
die heimischen Betriebe, be-
tont Stolte.

Eintauchen in die
Berufswelt

In der Zukunftsschule sol-
len daher Projekte „mit
einer hohen Lebenswelt-
orientierung und Berufsbe-
zug“ umgesetzt werden.
„Die Schüler sollen sich als
Teil einer vielfältigen Ge-

Modellprojekt „Zukunftsschule“: Diese Erwartungen haben die Meller Wirtschaft und die BBS an die Absolventen vor dem Berufseinstieg

sellschaft wahrnehmen und
persönliche Kompetenzen
weiterentwickeln“, erklärt
Stolte. Schon jetzt fänden
im Unterricht oft Projekte
statt, die seien aber nicht
sehr nachhaltig. „Wir wol-
len etwas erstellen, was
Wert hat“, erklärt Stolte.
Als Beispiel nennt sie das
Anlegen von Blühwiesen
oder das Bauen von Insek-
tenhotels. Das vermittelt
praktische Fähigkeiten und
hat einen bleibenden, posi-
tiven Wert. Um Fachwissen
geht es nur sekundär. Viel
wichtiger sei, dass die Schü-
ler lernten,Wissen selbst zu
erwerben. Dieser Ansatz
entspricht den Ideen der
Agenda 2030 der Vereinten
Nationen (siehe Infobox).

„Wir möchten, dass unse-
re Schülerinnen und Schüler
eigene Fragen zur Berufs-
wahl entwickeln, indem sie
reale berufliche Prozesse

kennenlernen“, betont Stol-
te. Für das kommende
Schuljahr laufen daher gera-
de die Planungen. Ange-
dacht sind Projekte mit ex-

Was sollten Schüler in der Schule lernen, ummöglichst gut auf die Zukunft vorbereitet zu sein? Die Meinungen dazu gehen auseinan-
der. Foto: dpa/Marijan Murat

ternen Partnern sowie Maß-
nahmen in der Schule. „Das
Ganze soll weniger Schul-
charakter haben und mehr
Vorbereitung für die Arbeits-
welt sein“, erzählt Stolte.

Das wünscht sich die
Meller Wirtschaft

Wie aber blicken Arbeitge-
ber auf die Schule? Welche
Kompetenzen sollten dort
ihrer Meinung nach vermit-
telt werden, damit die Schü-
ler später eine gute Chance
auf einen Ausbildungsplatz
haben? BeiMeller Unterneh-
mern lassen sich zwei Lager
erkennen. Während die
einen eher konkrete Fähig-
keiten wie Rechtschreibung
und Rechnen betonen, legen

die anderen mehr Wert auf
Softskills wie Neugier und
Ehrlichkeit.
Ein Vertreter der zweiten

Kategorie ist beispielsweise
Michael Frerich von Spies
Packaging. „Wir suchen Aus-
zubildende, die als Mensch
zu unserem Familienunter-
nehmen passen“, erklärt
Frerich. Schulische Grund-
lagenmüssten natürlich vor-
handen sein, es komme aber
nicht auf die einzelne Schul-
note an, so der Leiter der Ab-
teilung People und Culture.

Auch die Grundlagen
sind wichtig

Ganz ähnlich sieht dasAnsgar
Linnemann, Geschäftsführer
von Linnemann Objekt- und
Inneneinrichtung. „Voraus-
setzung ist Spaß am hand-
werklichen Arbeiten mit den
unterschiedlichsten Materia-
lien – sei es Holz, Glas, Metall
oder Kunststoff“, erklärt er.
Als Basics sieht Linnemann
Teamfähigkeit, Freundlich-
keit, Ehrlichkeit und Kreativi-
tät.
Den Blick mehr auf die

schulischen Grundlagen
richtet dagegen Torsten Bi-
spink, Geschäftsführer der
Schomäcker Federnwerke.
Die Schule müsse eine
Grundlage schaffen, zu der
Kopfrechnen, Rechtschrei-
bung, Naturwissenschaften
und gute Kenntnisse am
Computer gehörten, so Bi-
spink. „Meine Wünsche hö-
ren sich vielleicht etwas lapi-
dar an“, erklärt der Ge-
schäftsführer, „entstammen

aber der Realität.“Wenn eine
einfach mathematische Auf-
gabe oder ein einfacher Brief
nicht mehr zustande ge-
bracht würden, sei das für
Unternehmen ein Problem.
In eine ganz ähnliche Kerbe
schlägt Buchhändler Michael
Sutmöller. Die nötigen Kom-
petenzen variierten natürlich
je nach Beruf, aber: „Auszu-
bildende sollten grundsätz-
lich sicher in der Recht-
schreibung und im Rechnen
sein“, findet er. Sie sollten ein
sicheres Auftreten haben,
und auch die Allgemeinbil-
dung sei sehr bedeutsam.

Das Modellprojekt „Zukunftsschule“
Es geht um die Zukunftsfähig-
keit aller Schüler in Niedersach-
sen. Sie sollen sich stärker mit
dem Leben in einer globalisier-
ten Welt auseinandersetzen –
und zwar kritisch und konstruk-
tiv. Ziel ist eine stärkere Kompe-
tenzentwicklung in den Berei-
chen Demokratiebildung und
Nachhaltigkeit.Das Modellpro-
jekt nimmt Bezug auf die Agen-
da 2030 der Vereinten Natio-
nen. In ihr sind 17 Ziele für eine

nachhaltige Entwicklung fest-
geschrieben, die Frieden und
Wohlstand sowie den Schutz
unseres Planeten fördern sol-
len. Dazu soll auch der Bil-
dungsbereich einen Beitrag
leisten. Schüler sollen ihre
Lernprozesse selbstbestimmt
gestalten und Engagement ent-
wickeln, damit sie später ein
verantwortungsvolles Leben
führen. Quelle:Website Mo-
dellprojekt Zukunftsschule

Rechtschreibung, struktu-
riertes Arbeiten und die All-
gemeinbildung sollten deut-
lich mehr gefördert werden,
findet Michael Sutmöller.
„Das strukturierte Arbeiten
lernen Schüler heute nicht
mehr“, bemängelt er. „Schü-
ler sollten frühzeitig auf spie-
lerisch entdeckende Weise
ihre eigenen Fähigkeiten und
Fertigkeiten kennenlernen“,
findet Torsten Bispink. Dann
hätten sie mehr Selbstver-
trauen und könnten später
besser ihren eigenen Weg in
den richtigen Beruf finden.

Was müssen Schüler eigentlich können?

„Wir suchen
Auszubildende, die
neugierig und vielseitig
sind.“

Michael Frerich
Abteilungsleiter People und
Culture, Spies Packaging


